Weidenköpfe frisch frisiert

Von Irina Schumski
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Heilbronn - „Was man anfängt, muss man treiben“, deshalb sei er hier, erklärt Gottfried May-Stürmer, Regionalgeschäftsführer des Bundes für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND). Wie jeden Winter muss der Ortsverband Heilbronn die Kopfweiden im Köpfertal am Trappensee schneiden.

Denn wenn man die Bäume ein Mal geschnitten hat, muss man die Pflege regelmäßig fortsetzen, sonst werden die neu treibenden Äste zu schwer und die Bäume brechen auseinander. Die BUND-Ortsgruppe Heilbronn hat das Grundstück 1986 erworben, um es vor einer Bebauung der Stadt zu bewahren. „Man wollte die Fläche nutzen, um den Pfühlpark zu vergrößern“, berichtet May-Stürmer. Mittlerweile ist das Grundstück Naturschutzgebiet.

Die Kopfweiden sind Lebensraum für viele Arten, vor allem für Käfer und Vögel. Durch das Schneiden der Bäume bekommen außerdem die Bodenpflanzen mehr Licht.

Immer mehr fleißige Helfer stoßen am Samstag zu der Gruppe, darunter auch Eltern und Schüler einer dritten Klasse der Walldorfschule. Klassenlehrerin Sabine Sontowski erklärt: „Für unser Hausbauprojekt wollen wir eine geschützte Sitzmöglichkeit auf dem Pausenhof errichten. Dafür brauchen wir die Weidenruten.“ Als Helfer bekommen sie diese kostenlos.

Kopfweiden findet man meistens in der Nähe von Weinbaugebieten. „Früher haben die Weinbauern mit den Weiden ihre Reben angebunden und Butten daraus geflochten“, erläutert Heinrich Schneider, Vorsitzender des BUND-Regionalverbands. „Manche Wengerter benutzen sie bis heute. Sie sind billiger und ökologisch verträglicher als Plastikschnüre.“

Es gibt aber auch noch viele andere Verwendungsmöglichkeiten für die Weidenruten. So können daraus auch Zäune gebaut und Dekorationsartikel für Haus und Garten geflochten werden. „Vor zwei Jahren haben wir aus den Ruten ein Weiden-Tipi für die Kinder gebaut“, erzählt Cornelius Kafka aus Unterheinriet. Nun hatte er die Idee, für das Schulprojekt hierher zu kommen.
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Gottfried May-Stürmer erklärt den Schülern, wie man den Baum fachgerecht trimmt. Sie bekommen die Ruten für ihr Bauprojekt.Foto: Ralf Seidel 











